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VORWORT

Willkommen zurück in einer Welt, in der das Glück auf samtenen Pfoten daherkommt und die Freiheit auf weiten Schwingen getragen wird.

In diesem vierten Teil von „Sammy und Paddy“ kehren wir zurück in jenen ganz besonderen Garten, der für so viele Tiere zu einem sicheren Hafen geworden ist. Es ist eine Zeit des großen Staunens: Der Frühling erwacht und mit ihm landet ein Gast, den die Katzen so noch nie gesehen haben – Klapper, der Storch. Was mit einem gefährlichen Missverständnis am Froschteich beginnt, entwickelt sich zu einer Freundschaft, die über ganze Kontinente reicht.

Wir begleiten unsere pelzigen Helden durch die goldenen Tage des Sommers und die stürmischen Nächte des Herbstes, bis der Garten unter einer glitzernden Schneedecke zur Ruhe kommt. Doch das größte Wunder wartet im darauffolgenden Frühling auf uns: Klapper kehrt aus dem Süden zurück und schon bald erfüllt mit dem kleinen Piekser neues Leben im Garten von Tina.

Doch dieses Buch erzählt auch davon, wie sich der Kreis des Lebens schließt. Während wir neue Freunde wie das Hasenbaby Peter und die tapferen Katzen Trixie und Micky aus der Ukraine in unserer Mitte begrüßen, müssen wir von einem treuen Weggefährten Abschied nehmen. Der weise Oscar tritt seine Reise zum Sternengarten an. Sein Erbe – der Geist der Freundschaft – lebt jedoch in Sammy, Paddy, Teddy und der weißen Lilli weiter.

Begleitet uns durch die Jahreszeiten und erlebt, dass wahre Familie nicht bedeutet, dass man sich ähnlich sieht, sondern dass man füreinander einsteht – egal, ob man Fell, Federn oder einen grünen Froschrücken hat.

Viel Freude beim Lesen und Träumen!




KLAPPER DER STORCH

Der Frühling war mit aller Macht in den Garten eingezogen. Überall sprossen die ersten Krokusse, und Fridolin, der Frosch, genoss sein erstes Sonnenbad des Jahres auf seinem Lieblingsplatz am Teichrand. Er ahnte nicht, dass hoch oben am Himmel ein hungriger Rückkehrer aus dem Süden kreiste. Mit einem gewaltigen Rauschen der Schwingen landete plötzlich ein großer Storch direkt neben dem Teich. Er hatte sich im Anflug auf den Kirchturm wohl etwas verschätzt und war aus Versehen in Tinas Garten gelandet. Seine langen, roten Beine staksten zielstrebig auf den erstarrten Fridolin zu. Der Storch klapperte laut mit seinem Schnabel – er sah in dem kleinen Frosch nur einen schnellen Snack nach der langen Reise.

„Gefahr!“, schrie Paddy, der das Geschehen vom Kletterparcours aus beobachtet hatte. Sofort waren alle zur Stelle. Es war ein wildes Durcheinander, um den Storch abzulenken: Sammy plusterte sich auf und rannte mit einem tiefen Grollen auf den Teich zu. Paddy flitzte im Zickzack um die langen Beine des Vogels herum, was den Storch völlig verwirrte. Die weiße Lilli stieß von der Mauer ein helles, warnendes Fauchen aus. Sogar Henriette, das braune Huhn, rannte gackernd und mit schlagenden Flügeln herbei.

In diesem Moment der Ablenkung nutzte Teddy seine Chance. Er schlich sich von hinten an und tippte dem Storch vorsichtig, aber bestimmt gegen die Ferse. Erschrocken machte der Vogel einen Satz zur Seite. Das war die Sekunde, die Fridolin brauchte: Mit einem gewaltigen „Platsch“ rettete er sich in die Tiefe des trüben Teichwassers. Der Storch hielt inne und sah die versammelte Mannschaft an. Er wirkte plötzlich gar nicht mehr bedrohlich, sondern eher erschöpft und ein bisschen beschämt. „Tut mir leid“, klapperte er leise. „Ich bin Klapper. Ich komme gerade aus Afrika und bin einfach nur schrecklich hungrig und müde. Ich wusste nicht, dass der kleine Frosch zu eurer Gemeinschaft gehört.“ Sammy, der den Mut des Storches für die lange Reise bewunderte, beruhigte die Lage. „Fridolin gehört zu uns, Klapper. Aber wenn du eine Pause brauchst, kannst du hier auf der Wiese verschnaufen“. Tina, die das Spektakel vom Fenster aus beobachtet hatte, brachte eine Schale mit Leckereien nach draußen. Klapper bedankte sich mit einem freundlichen Klappern. Er blieb noch eine Weile im Garten und putzte sich das staubige Gefieder. Dabei rückte Lilli ein Stück näher. Sie erinnerte sich an die Zeit, als sie mit Dagmar im Wohnwagen durch Afrika gereist war.

„Der Wind über der Sahara riecht nach Abenteuer, nicht wahr?“, schnurrte sie leise. Klapper hielt inne und sah die weiße Katze überrascht an. Ein kurzes, wissendes Klappern war seine Antwort – zwei Reisende hatten sich verstanden. Dann breitete er seine mächtigen Schwingen aus. „Ich muss jetzt zum Kirchturm“, rief er. „Dort wartet mein Nest!“ Seit diesem Tag sind sie Freunde. Wenn Klapper nun hoch oben über den Garten fliegt, klappert er kurz zur Begrüßung, und Fridolin quakt sicherheitshalber ein fröhliches „Hallo“ aus dem Schilf zurück.
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DER FLIEGENDE BOTSCHAFTER IM GARTEN

Der Storch, hatte sich schnell von seinem anstrengenden Flug aus Afrika erholt. Er merkte bald, dass Tinas Garten ein ganz besonderer Ort war – ein Ort, an dem man keine Angst haben musste, selbst wenn man lange rote Beine und einen großen Schnabel hatte. Für Klapper wurde es zu einem liebgewonnenen Ritual, ab und zu aus seinem hohen Nest auf dem Kirchturm herabzusegeln. Mit einem majestätischen Rauschen landete er dann auf der grünen Wiese, meistens direkt in der Nähe des Teiches. Obwohl Fridolin, der Frosch, anfänglich noch vorsichtshalber eine gewisse Distanz wahrte, erkannte er bald, dass Klapper, sobald er im Garten landete, kein Verlangen nach Fröschen verspürte. Tina stellte nämlich jedes Mal, wenn sie das bekannte Klappern hörte, eine extra Schale mit Leckereien für den großen Vogel bereit. Die fünf Katzen – Lilli, Sammy, Paddy, Oscar und Teddy – saßen dann oft in respektvollem Abstand im Gras oder auf der Steinmauer und beobachteten ihren ungewöhnlichen Gast. „Erzähl uns mehr vom Wind über der Wüste, Klapper“, bat Lilli dann oft, während sie sich die Pfoten putzte. Und Klapper erzählte mit leiser Stimme von den endlosen Reisen, den warmen Aufwinden und der weiten Welt, die er von oben sah. Nachdem er sich gestärkt hatte, breitete er seine mächtigen Schwingen aus, klapperte einmal laut zum Abschied und flog zurück zu seinem Nest auf dem Kirchturm. Er wusste nun: Dort oben war sein Zuhause, aber hier unten, in Tinas Garten, warteten seine Freunde und eine immer volle Futterschale auf ihn. So wurde aus einem gefährlichen Missverständnis eine wunderbare Freundschaft, die bewies, dass man sich im Garten immer sicher fühlen konnte – egal, ob man fellige Pfoten, grüne Froschbeine oder große Schwingen hatte.




PICKNICK MIT STORCHENBESUCH

Die Frühlingssonne meinte es an diesem Vormittag besonders gut mit Tinas Garten. Ein sanfter Duft von frischer Erde und den ersten blühenden Krokussen lag in der Luft. Oscar, der weise, schwarz-weiße Kater, hatte sich seinen Lieblingsplatz gesichert: Wie ein kleiner, gemütlicher Feldherr thronte er auf dem gusseisernen Schachtdeckel, der von der Sonne bereits wohlig warm aufgeheizt war. Mit halb geschlossenen Augen genoss er die Wärme auf seinem Fell, während sein Schwanzende ab und zu zufrieden zuckte.

Doch ganz so ruhig blieb es nicht. Sammy und Paddy, die beiden Abenteurer, waren in höchster Aufregung. Ein zitronengelber Schmetterling tanzte ihnen direkt vor den Nasen herum. Die beiden Kater sprangen im hohen Bogen durch das junge Gras, vollführten tollpatschige Pirouetten und versuchten, den flinken Gaukler mit ihren Pfoten zu erhaschen. Doch der Schmetterling schien sie nur necken zu wollen; er stieg elegant in die Höhe und ließ die beiden verdutzt zurück.

„Viel zu schnell für euch, was?“, schien Oscars amüsiertes Blinzeln zu sagen. Auch die schneeweiße Lilli hatte sich inzwischen dazugesellt und beobachtete das Treiben mit vornehmer Zurückhaltung aus dem Schatten einer Forsythie.

Plötzlich veränderte sich die Luft. Ein kräftiges, rhythmisches Rauschen, das fast wie das Segel eines Windjammers klang, erfüllte den Garten. Die Katzen hielten inne. Klapper segelte mit weit ausgebreiteten Schwingen über die Hecke und landete mit einer Eleganz auf der Wiese, die man dem großen Vogel gar nicht zugetraut hätte. Seine langen, leuchtend roten Beine federten den Schwung sanft ab.

Oscar hob nur kurz den Kopf, ohne seine würdevolle Position auf dem Schachtdeckel zu verlassen. Er blinzelte dem gefiederten Freund gelassen zu. „Du wirst immer pünktlicher, Klapper“, brummte er mit tiefer, zufriedener Stimme. „Man könnte fast meinen, du hättest eine Uhr in deinen Flügeln versteckt.“

Klapper antwortete mit einem leisen, fast zärtlichen Klappern seines Schnabels – ein Geräusch, das mittlerweile für alle im Garten ein Symbol der Sicherheit geworden war.

In diesem Moment öffnete sich die Terrassentür. Tina trat heraus, ein breites Lächeln im Gesicht und eine große Schale in den Händen. „Na, seid ihr alle vollzählig?“, rief sie fröhlich. Sie wusste genau, was ihre Schützlinge liebten. Es gab saftige Häppchen für die Samtpfoten und ein paar besondere Leckereien für den langbeinigen Gast.

Was folgte, war ein Anblick, den man nicht oft zu sehen bekommt: Die Katzen bildeten einen friedlichen Kreis im Gras. Mittendrin stand Klapper, der stolze Storch, und neigte höflich den Kopf. Sammy, Teddy und Paddy berührten in gespannter Erwartung seine roten Beine, Lilli näherte sich ein wenig, und selbst Oscar sah sich veranlasst, seinen angestammten Platz zu verlassen, um an dem gemeinsamen Picknick teilzunehmen. In diesem Augenblick, unter der milden Aprilsonne, fühlte es sich für alle so an, als gehöre der große Vogel mit den weiten Schwingen schon immer zu ihrer besonderen Familie.
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FRIDOLIN UND DIE FLUGSTUNDE

Es war einer jener glitzernden Morgen, an denen der Tau noch wie kleine Diamanten an den Grashalmen hing. Die Katzen hatten sich am Rand der großen Wiese versammelt, denn dort bot sich ihnen ein faszinierendes Schauspiel. Klapper, der Storch, war bereits wach und sichtlich im Übungsmodus. Mit weit ausgebreiteten Schwingen, die in der Morgensonne fast silbern schimmerten, testete er seine Kraft. Er rannte ein paar Schritte mit großen Sätzen, schlug kräftig mit den Flügeln, sprang ein Stück in die Luft und landete kurz darauf wieder federleicht im weichen Gras. Sicherheitshalber lugte Fridolin, der grüne Teichfrosch, nur mit seinen großen Kulleraugen aus dem dichten Schilf hervor. Er traute dem Frieden am Ufer noch nicht ganz, denn so ein Storchenschnabel war, aus der Nähe betrachtet, doch ziemlich beeindruckend. Er hielt den Atem an, während die riesigen Schatten der Flügel über das Wasser huschten.

Teddy, der kleine rote Kater, beobachtete das Spektakel mit offenem Mäulchen. Er war so fasziniert, dass er ganz vergaß, an seiner Pfote zu schlecken. „Willst du uns zeigen, wie man fliegt?“, fragte er schließlich mit piepsiger, neugieriger Stimme und tappte ein paar Schritte näher an den großen Vogel heran.

Klapper hielt inne. Er legte den Kopf schief und sah das kleine rote Fellknäuel mit seinen klugen Augen an. Ein sanftes Klappern war zu hören, das fast wie ein Lachen klang. „Fliegen ist mehr als nur Bewegung, kleiner Teddy. Fliegen ist Freiheit“, erklärte er mit einer Stimme, die so weit klang wie der Horizont. „Man muss nur lernen, dem Wind zu vertrauen und sich von ihm tragen zu lassen.“

Oscar, der im kühlen, duftenden Schatten der Hecke thronte und das Ganze mit der Gelassenheit eines alten Professors beobachtete, meldete sich nun zu Wort. Er strich sich mit einer Pfote über seine schwarz-weißen Schnurrhaare und fügte weise hinzu: „Wahre Worte, Klapper. Aber wisst ihr, jeder von uns hat seine ganz eigene Art zu fliegen. Wir Katzen fliegen mit unseren mutigen Sprüngen über Zäune und Mauern. Wir segeln zwar nicht durch die Wolken, aber wir landen fast immer punktgenau auf unseren vier Pfoten. Und Klapper nutzt eben seine prächtigen Schwingen, um die Welt von oben zu sehen.“

Fridolin, der im Schilf alles genau mitgehört hatte, fühlte sich jetzt doch ermutigt. Er gab ein kräftiges, zustimmendes „Quak!“ von sich, das über den ganzen Teich schallte. Er wusste genau, was Oscar meinte. Für ihn war jeder weite Satz vom Uferblatt direkt hinein ins kühle, rettende Nass sein ganz persönlicher Flug. Mit einem kräftigen Abstoß seiner Hinterbeine vollführte er einen perfekten Weitsprung-Bauchplatscher und verschwand mit einem zufriedenen Blubbern im Wasser.

Die Katzen sahen ihm schmunzelnd nach. Sie verstanden nun, dass jeder – egal ob mit Fell, Federn oder glatter Froschhaut – seine eigenen Flügel im Herzen trug.
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